
GrammatikGrammatik
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1. Adjektivdeklination

2. Personalpronomen im Dativ

Nom.

Akk.

der elegant- e

Mantel

den elegant-en

Mantel

das grau-e

Hemd

das grau-e

Hemd

die sportlich-e

Jacke

die sportlich-e

Jacke

die dick-en

Pullis

die dick-en

Pullis

Nom.

Akk.

Ðñüóå÷å: dunkel der/das/die dunkl-e /-en ...

teuer der/das/die teur-e /-en ... 

rosa der/das/die rosa ...

Nom. ich du er sie es wir ihr sie/Sie

Dat. mir dir ihm ihr ihm uns euch ihnen/Ihnen

ein gestrickt-er

Schal

einen gestrickt- en

Schal

ein lang-es

Hemd

ein lang-es

Hemd

eine  weit-e

Hose

eine weit-e

Hose

verrückt-e

Klamotten

verrückt-e

Klamotten



3. Konjunktiv: Åðéèõìßá Þ åõãåíéêÞ åñþôçóç

a. haben, sein, können

b. Andere Verben
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ich

du

er/sie/es

wir

ihr

sie/Sie

wär-e

wär-est

wär-e

wär-en

wär-et

wär-en

ich

du

er/sie/es

wir

ihr

sie/Sie

könnt-e

könnt-est

könnt-e

könnt-en

könnt-et

könnt-en

ich

du

er/sie/es

wir

ihr

sie/Sie

würd-e

würd-est

würd-e

würd-en

würd-et

würd-en

nehmen

nehmen

nehmen

nehmen

nehmen

nehmen

den gestreiften Anzug

ich

du

er/sie/es

wir

ihr

sie/Sie

hätt-e

hätt-est

hätt-e

hätt-en

hätt-et

hätt-en

ich bin ich habe 

ich kann 

2. Position Endposition
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1. Kleidung 

der Pullover, - 

der Pulli, -s 

der Anzug, e

der Schuh, -e 

der Rock, e

der Mantel,

die Hose, -n 

die Unterwäsche (nur Sg.!)

die Bluse, -n 

die Jacke, -n 

das Hemd, -en 

das Kleid, -er

das Kleidungsstück, -e 

der Schal, -s 

-̈

-̈

-̈

Wortschatz

2. andere Nomen 

der Second-Hand-Laden,

der Laden, 

der Verkaufspreis, -e

der Konflikt, -e

der Stil, -e 

die Umkleidekabine, -n 

die Modenschau, -en 

die Sache, -n 

die Klamotten (nur Pl.!)

-̈

-̈

3. Verben

weggeben (hat weggegeben)

verkaufen

anprobieren

aussehen (hat ausgesehen)

gefallen (hat gefallen)

anziehen (hat angezogen)

4. Adjektive 

kurz

altmodisch

eng

golden

elegant

gestrickt

kariert

bequem

5. Ausdrücke

es passt (mir)

es steht (mir)

es ist (mir) peinlich

es ist (mir) egal
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Lektion 7 - Wir und unsere Umwelt

Projekt:

Der Tag der Umwelt

Projekt:

Unser Ort



Projekt 1: „Der Tag der Umwelt“

1. a. Maria-Christine und Andreas sind zu Hause.

M.-C.: Wo warst du in der Pause? 

Ich habe dich heute gar 

nicht gesehen.

A.: Am 5. Juni ist doch der 

internationale Tag der

Umwelt. Unsere Klasse 

möchte auch etwas 

dazu machen. Wir haben im 

Internet nach Ideen gesucht.

Du glaubst nicht, wie 

umweltbewusst viele 

Schulen in Deutschland

sind. Das ganze Jahr 

machen sie Umweltprojekte.

Wir haben tolle Ideen 

gefunden:

In einer Schule in Koblenz haben die Schüler aus Müll Kunst gemacht, z.B. Bilder,

Collagen oder Figuren.

In Karlsruhe haben Schüler mit ihrem Physiklehrer einen Solarkocher gebaut.

Klassen haben bei einem Ausflug Müll gesammelt, z.B. im Park, im Wald oder am Strand.

Viele Schulen haben einen Schulgarten gemacht. Mit Hilfe von Lehrern oder Eltern haben 

Schüler Bäume oder Blumen gepflanzt.

Die meisten Schulen sammeln und recyceln Papier, Dosen und Batterien.

Bei einem Umwelttag in Münster haben Schüler Infostände mit Informationen über 

Umweltaktionen aufgebaut.

In Münster haben sie auch Leute von der Umweltorganisation „BUND“ eingeladen. Die haben 

eine Multivisionsschau zum Thema „Klima“ gemacht.

Noch eine Idee für einen Umwelt-Tag ist ein Flohmarkt. Da kann man alte Sachen oder 

Müllkunst verkaufen und mit dem Geld Pflanzen oder Bäume kaufen.
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M.-C.: Und was wollt ihr jetzt machen?

A.: Das entscheiden wir morgen in der Gruppe. Dann wollen wir auch mit den Eltern sprechen. 

Vielleicht ist da jemand im Umweltschutz aktiv und kann etwas mit uns organisieren.

1. b. Was glaubt ihr? Was macht die Klasse von Andreas? Die Fotos hier zeigen es euch.
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1. c. Macht auch in eurer Schule einen „Tag der Umwelt“!

1. Schritt:
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Sprecht in der Klasse mit eurer Lehrerin / eurem Lehrer darüber, welche Aktivitäten ihr

machen könnt. Die Checkliste mit den Tipps soll euch dabei helfen. Schreibt auch eure

Ideen! Ergänzt ja oder nein.

Jeder hat (sauberen) Müll zu Hause. Leere Flaschen oder Jogurt-Becher, Altpapier,

Plastik, Metall usw. Mit Fantasie könnt ihr Kunstwerke daraus machen. Ihr könnt dann

in der Schule eine Ausstellung machen oder eure Müll-Kunst auf einem Schul-

Flohmarkt verkaufen!

...........................................................................................................................................

Vielleicht finden eure Eltern es nicht so gut, dass ihr mit Müll arbeitet? Ihr müsst ihnen

erklären, warum ihr das macht.

...........................................................................................................................................Eure Ideen:

Ja, das machen wir, weil .....................................................................................................................

Nein, das können wir nicht machen, weil ...........................................................................................

Ja, das machen wir, weil .....................................................................................................................

Nein, das können wir nicht machen, weil ...........................................................................................

Eure Ideen:

+

Ein Solarkocher ist einfach zu bauen. Ihr könnt 

eure Solar-Kocher ausstellen und damit zeigen,

wie man Energie sparen kann.

...........................................................................

...........................................................................

Eure Ideen:

+

Ihr wollt vielleicht mit euren Physik- oder 

Technologie-Lehrern zusammenarbeiten, aber 

das muss man organisieren und es braucht Zeit.

...........................................................................

...........................................................................

Eure Ideen:

-

-

2. Wir bauen einen Solar-Kocher.

Checkliste

1. Wir basteln Müll-Kunst (Trash-Art)

+ Das ist gut:
Da gibt es vielleicht

Probleme:-



3. Wir gehen in den Wald, in den Park oder an den Strand und sammeln dort Müll ein.

4. Wir machen einen Schulgarten oder bringen Pflanzen für den Schulhof oder in die 

Klasse mit.
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Ja, das machen wir, weil .....................................................................................................................

Nein, das können wir nicht machen, weil ...........................................................................................

Ja, das machen wir, weil .....................................................................................................................

Nein, das können wir nicht machen, weil ...........................................................................................

Ihr zeigt allen Leuten, wie groß das Problem mit dem Müll in unserer Umwelt ist. Ihr

helft eurem Wohnort.

...........................................................................................................................................Eure Ideen:

+

Ihr braucht Zeit! Wann könnt ihr das machen? Welche Lehrerin / welcher Lehrer geht

mit euch? Vielleicht möchten auch eure Eltern nicht, dass ihr Müll sammelt?

Achtung: Ihr braucht Handschuhe!

...........................................................................................................................................Eure Ideen:

-

Findet ihr Platz für einen Schulgarten? Woher bekommt ihr Pflanzen und Blumen?

Braucht ihr kein Geld? Woher bekommt ihr es? Vielleicht von einem Flohmarkt? Ihr

braucht auch Zeit! Und wer pflegt die Pflanzen später?

...........................................................................................................................................Eure Ideen:

-

Eure Schule wird grüner und schöner. Ihr lernt viel über Pflanzen und Blumen.

...........................................................................................................................................Eure Ideen:

+



5. Wir trennen Müll in unserer Klasse. 

6. Wir organisieren eine Info-Ausstellung von Umwelt-Organisationen oder Projekten 

zum Thema Umwelt aus Deutschland und Griechenland.
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Eure Ideen:

+

Ihr könnt die Mitschüler und Lehrer informieren. Ihr lernt auch selbst viel über Umwelt-

Probleme und was man dagegen tun kann! Ihr könnt deutsche und griechische

Organisationen einladen und sie bitten, sie sollen euch Material (Poster, Broschüren,

Fotos usw.) schicken. Auch im Internet gibt es Informationen. Vielleicht können auch

Eltern von euch etwas zum Thema „Umwelt“ präsentieren?

...........................................................................................................................................Eure Ideen:

Eure Ideen:

-

Habt ihr Platz (Tische, Wände...)? Ihr müsst telefonieren oder an Organisationen

schreiben. Für das deutsche Material brauchen eure Besucher Erklärungen auf

Griechisch.

...........................................................................................................................................Eure Ideen:

-

Ja, das machen wir, weil .....................................................................................................................

Nein, das können wir nicht machen, weil ...........................................................................................

Ja, das machen wir, weil .....................................................................................................................

Nein, das können wir nicht machen, weil ...........................................................................................

Gibt es in eurem Ort Container für

Glas, Papier oder Alu-Dosen?

.........................................................

.........................................................

Ihr lernt mehr Müll zu recyceln. Ihr

helft der Umwelt!

.........................................................

.........................................................

+



7. Wir machen einen großen Flohmarkt und verkaufen Second-Hand-Sachen.
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Das macht Spaß, hilft der Umwelt (man muss die Sachen nicht wegwerfen!) und ihr

könnt Geld für andere Projekte verdienen.

...........................................................................................................................................Eure Ideen:

+

Ihr müsst viel planen: Wo ist Platz dafür? Wann machen wir das? (Am Nachmittag? Am

Samstag?) Wer bringt was mit: Bücher, CDs, Kleidung, Sachen für die Küche (Teller,

Tassen, ...), Spielsachen, Vasen oder Lampen, ...? Auch müsst ihr Einladungen und

Poster schreiben.

...........................................................................................................................................Eure Ideen:

-

Ja, das machen wir, weil .....................................................................................................................

Nein, das können wir nicht machen, weil ...........................................................................................

Wisst ihr jetzt, was ihr machen wollt? Dann bildet Gruppen. Jede Gruppe organisiert eine Aktivität.

Eure Lehrerin / euer Lehrer hilft euch!

2. Schritt:

Macht Poster, schreibt Einladungen (am besten zweisprachig, griechisch und deutsch), informiert

Zeitungen und Radiostationen in eurem Ort. Macht euer Projekt „Tag der Umwelt“ bekannt!

3. Schritt:

Euer Tag der Umwelt wird super und viele Leute kommen. Macht viele Fotos!

4. Schritt:

Schreibt einen Artikel auf Deutsch mit vielen Fotos über euren „Tag der Umwelt“ für eine

deutschsprachige Zeitung oder Zeitschrift in Griechenland. Macht den Artikel interessant und schön.

Vielleicht kann die Redaktion ihn veröffentlichen?

5. Schritt:
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Sprecht zuerst in der Klasse:

Wer kann euch bei der Suche nach Informationen helfen? Ihr könnt im Internet, in Enzyklopädien 

suchen, Lehrer fragen oder andere Leute (Eltern, Verwandte, Nachbarn).

Eine schöne Broschüre kostet Geld! Wer könnte für das Kopieren und das Binden zahlen?

1. Schritt:

Bildet 4 Gruppen:

Gruppe 1: 
Gruppe 1 sucht diese Informationen und schreibt dazu kurze Texte:

Wie heißt der Ort? Wo liegt er (im Norden, im Westen...)? Liegt er am Meer, auf einer Insel, auf

einem Berg, an einem See...?

Wie viele Bewohner hat der Ort?

Gibt es in eurem Ort Cafés, Internet-Cafés, Kneipen, Tavernen? Wo sind sie (am Markt, am

Hafen, im Zentrum...)?

Wo kann man essen und trinken? Welche Spezialitäten sollen die Touristen probieren?

2. Schritt:

Projekt 2: Unser Ort und seine Umgebung!
Macht eine Informationsbroschüre über euren Wohnort für deutschsprachige Touristen, Reiseführer

oder Geschäftsleute. Diese Broschüre könnt ihr in Tavernen, Cafés, Museen oder Geschäften

verteilen.



Gruppe 2:
Gruppe 2 sucht diese Informationen und schreibt kurze Texte:

Welche Produkte oder Souvenirs sind typisch für euren Ort? Wo kann man sie kaufen?

Wo kann man Sport machen? Was kann man machen?

Gibt es Museen, Ausstellungen, Galerien, ein Kulturzentrum?

Wie ist es mit den öffentlichen Verkehrsmitteln?

Gibt es Vereine? Was für Vereine? Was kann man da machen?

Gruppe 3:
Gruppe 3 sucht diese Informationen und schreibt kurze Texte:

Gibt es in eurem Ort Sehenswürdigkeiten aus der Antike, aus der byzantinischen Zeit oder andere 

historische Gebäude oder Denkmäler? Beschreibt sie. Von wann sind sie? Was zeigen sie? 

Warum sind sie wichtig?

Gruppe 4:
Macht Fotos in eurem Ort. Fotografiert, was euch gefällt (Häuser, Natur, Menschen, Essen...). 

Ihr könnt auch zeichnen oder malen.

Sammelt wichtige Adressen und Telefonnummern von:

Touristeninformation

Krankenhaus oder Arztpraxis

Hafen, Flughafen, Bahnhof oder Busbahnhof

Post

Apotheke

Polizei

Taxi

Rathaus
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Jede Gruppe wählt einen „Redakteur“*. Die drei „Redakteure“ sammeln die Texte, die Fotos und die

Zeichnungen. Sie machen die Broschüre fertig und organisieren das Kopieren und das Binden. Nicht

vergessen: Titelblatt, Namen von der Schule, der Klasse und von allen Schülerinnen / Schülern! 

Viel Spaß und viel Erfolg!

5. Schritt:

(*óõíôÜêôçò)
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Einheit 3 - Sehen und erleben

FERNSEHEN

NEIN
DANKE

Siehst du fern?

L8

L9
Schullandheim
in Österreich



Hier lerne ich:

Íá ìåôáöÝñù ü,ôé ëÝåé Þ ãñÜöåé êÜðïéïò Üëëïò.
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Das ist namlich

meine Lieblingssendung!

Ich muss unbedingt die

Nachrichten sehen. Und danach

lauft ein interessanter Krimi.

Jetzt musst ihr sowieso

umschalten, denn ich will meine

Serie sehen!

Mit der Fernbedienung

kannst du den Fernseher lauter

oder leiser stellen.

Um 19.45 Uhr fangt die tolle

Dokumentarserie an.

Íá ìéëÜù ãéá ôéò ëåéôïõñãßåò ôçò ôçëåüñáóçò.

Warst du nicht dagegen?

Doch. Naturlich!

Íá ìéëÜù ãéá ôï ðñüãñáììá ôçò ôçëåüñáóçò.

Íá áéôéïëïãþ ôéò åðéëïãÝò ìïõ.

Íá áðáíôþ èåôéêÜ óå áñíçôéêÝò åñùôÞóåéò.

:

:

:

:

:

Ich habe meine Lieblingssendung

verpasst!

Maria-Christine sagt, dass sie ihre

Lieblingssendung verpasst hat.
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7. der MP3-Player

6. der  DVD-Player

b. Was macht Familie Alexiou schließlich mit dem Geld?

c. Was würdest du mit 100 Euro machen? Warum? Schreib 2-3 Sätze.

Du kannst dazu eine Skizze zeichnen oder malen.

AB: 1.

a

5. das Radio

4. die Spielkonsole

3. das Handy

2. der CD-Player

1. Familie Alexiou hat über den Second-Hand-Laden die alten Sachen verkauft

und dafür 100 Euro bekommen. Was will jeder in der Familie Alexiou mit dem 

Geld kaufen?

a. Hör den Dialog zweimal und ordne zu!

1. der Fernseher



2. Es ist sieben Uhr abends. Maria-Christine sitzt im Wohnzimmer vor dem 

Fernseher. Aber sie bleibt nicht lange allein...

a. Hör den Dialog. Was will jeder in der Familie Alexiou im Fernsehen sehen? 

Ergänze zuerst die Namen der Familienmitglieder  über  den Programmen.

b. Hör noch einmal. Ordne dann die Sendungen in die Programme ein.
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1 Ringtone Charts 2 K II - Kommissare im Einsatz

3 Gute Zeiten, schlechte Zeiten

5 Asterix: Operation Hinkelstein

4 Die  Rosenheim-Cops

6 heute Nachrichten

Name: ..............................................

19:00 ..............................................

19:20 Wetter

19:30 ..............................................

20:15 Was heißt denn hier Deutsch?

Dokumentation

21:00 Frontal 21- Magazin

Name: ..............................................

19:03 RTL Aktuell - Wetter

19:05 Alles was zählt

19:40 ..............................................

20:15 CSI: Miami

21:15 Monk

Name: ..............................................

18:30 News

18:45 Schmetterlinge im Bauch

19:45 ..............................................

20:15 ..............................................

22:00 24 Stunden

Name: ..............................................

18:00 Planet VIVA

19:00 ..............................................

20:00 Abschlussklasse 2006

20:30 Freunde - Das Leben geht 

weiter

21:00 Big in America II 



4. Und wie ist es in deiner Familie? Was sieht deine Mutter, dein Vater,

deine Oma ... gern? Und du? Sprich darüber in der Klasse.
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..........................................

..........................................

..........................................

..........................................

..........................................

..........................................

..........................................

..........................................

Herr Alexiou Andreas

Frau Alexiou Maria-Christine

einen Zeichentrickfilm

eine Familienserie

eine Musiksendung

einen Liebesfilm

eine Talkshow

einen Dokumentarfilm

einen Spielfilm

eine Komödie

eine Unterhaltungsshow

eine Sportsendung

einen Abenteuerfilm

eine Reportage

Nachrichten

einen Krimi

AB: 2., 3., 4.

H.A.: Mensch, Maria-Christine! Immer Musik, Musik... Dieser 

VIVA-Sender geht mir auf die Nerven! Im ZDF sind jetzt 

Nachrichten, die muss ich unbedingt sehen. Danach läuft

um halb acht ein interessanter Krimi, „Die Rosenheim-

Cops“. Und dann ist Schluss mit VIVA, ich will nämlich den 

Krimi sehen.

M.-C.: Nein, ich war zuerst hier. Und ich möchte die „Ringtone 

Charts“ zu Ende sehen, das ist nämlich meine Lieblingssendung. 

A.: Im Sat 1 fängt um Viertel vor acht diese tolle Dokumentarserie

„K II- Kommissare im Einsatz“ an und sofort danach kommt 

„Asterix: Operation  Hinkelstein“.

M.-C.: Diesen alten Zeichentrickfilm haben wir schon dreimal gesehen! 

Wie langweilig!

Fr. A.: Also, meine Lieben, um zwanzig vor acht müsst ihr sowieso 

umschalten, denn ich möchte im RTL „Gute Zeiten, schlechte 

Zeiten“ sehen. Habt ihr meine Serie vergessen?!

M.-C.: Ein toller Abend! Und ihr sagt, ein Fernseher wäre genug! 

Wir brauchen vier Fernseher!

3. Lies jetzt den Dialog. Wer sieht was gern? Ordne zu!
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AB: 5., 6.

5. Und dann ist Schluss mit VIVA, ...

..., ich will  nämlich den Krimi sehen.

..., weil ich den Krimi sehen will.

..., denn ich will den Krimi sehen.

6. Sag die Sätze anders:

Ôé ðáñáôçñåßò;

Ôï åðßññçìá nämlich, üðùò êáé ïé óýíäåóìïé ................. êáé ................. ,

åêöñÜæïõí áéôéïëïãßá.

Ðñïóï÷Þ óôç óýíôáîç:

Ôï åðßññçìá nämlich ìðáßíåé ................. ôï ñÞìá ðïõ êëßíåôáé.

Ï óýíäåóìïò denn ìðáßíåé ................. áðü ôï õðïêåßìåíï êáé ôï ñÞìá 

ðïõ êëßíåôáé.

(ÈõìÜóáé ôï weil? Äåò êáé óôï Deutsch ein Hit! 1, KB, óåë.109 êáé 111/112)

1. Ich möchte die Ringtone-Charts sehen, das ist nämlich meine Lieblingssendung.

a. Ich möchte ..........................................................................................., 

weil ...................................................................................................... .

b. ..............................................................................................................,

denn ....................................................................................................  .

2. Um zwanzig vor acht müsst ihr sowieso umschalten, denn ich möchte 

„Gute Zeiten, schlechte Zeiten“ sehen.

a. Um zwanzig vor acht ..........................................................................., 

......................................... nämlich ..................................................... .

b. .............................................................................................................,

weil ...................................................................................................... .

c



die A __ __ e__ __ e

(die Satellitenschüssel)

7. Am nächsten Tag in der Schule: Maria-Christine hat eine Broschüre aus 

einem Multimediageschäft. Sie spricht mit ihrer Mitschülerin Barbara über 

ihren Traumfernseher. Lies den Dialog und ergänze die Wörter im Bild.

114

Lektion 8 - Siehst du fern?

b

der  __ a__ e__ __ i__ e__-

__ e__o__ e__

die  __ e__ __ __ e__ ie__u__ __

die  __ __o __ __ a__ __ __ a__ __e __  (Pl.)

der __ au__ __ __ __ e__ __ e__

der __ i__ __ __ __ __i __ __

der __ __ o__ __ 

(einschalten / ausschalten)

M.-C.: Nie kann ich zu Hause in Ruhe fernsehen. Und ich bekomme keinen eigenen Fernseher.

Hier sieh mal, so einen Fernseher hätte ich gern. Ein tolles Modell...

Barbara: Lass mal sehen!

M.-C.: Siehst du den großen Bildschirm? 120 cm! Und vier Lautsprecher mit super Sound! Mit der 

Fernbedienung kann man die vier Lautsprecher zusammen oder einzeln lauter oder leiser 

stellen. Gut, nicht? Die Fernbedienung hat Programmtasten für 200 Programme. Mit einem 



8. Wie viele Wörter kannst du finden?
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der Fernseher

(das Fernsehgerät)

(der Fernsehapparat)

das Fernsehen

ç óõóêåõÞ, ï ôçëåïðôéêüò äÝêôçò

ç ôçëåüñáóç ùò ìÝóï ìåôÜäïóçò 

åéêüíáò êáé Þ÷ïõ (ãåíéêÜ)

Fernsehsendungen

Fernseher und

Fernsehen

AB: 7.

Satellitendecoder und der richtigen Antenne könnte ich dann durch alle Musiksendungen 

zappen, das wäre lustig! Und dann im Bett mit der Fernbedienung ausschalten und 

einschalten... Den Knopf da am Fernseher unten links braucht ja keiner mehr. Na, wie 

findest du ihn?

Barbara: Wirklich ein schöner Fernseher. Aber der kostet viertausend Euro!

M.-C.: Tja, man darf ja noch träumen...



9. Bei Familie Alexiou. Andreas sitzt im Wohnzimmer und sieht fern. 

Maria-Christine kommt herein.

a. Hör zuerst den Dialog und antworte:

b. Lies jetzt den Dialog und kontrolliere deine Antworten.
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b

A.: Na, bist du schon fertig mit deinen Hausaufgaben?

M.-C.: Ja, schon lange!

A.: Und? Siehst du nicht mehr fern?

M.-C.: Nein!

A.: Gibt es heute keine Musiksendung im Fernsehen?

M.-C.: Doch! Klar gibt es eine! Aber Frau Fischer, unsere 

Deutschlehrerin, hat vorgeschlagen, dass wir fünf Tage

lang nicht fernsehen.

A.: Was??? Und warum?

M.-C.: Am 21. November ist der Welttag des Fernsehens. 

Da wollen wir in der Klasse über unsere Erfahrungen ohne Fernsehen sprechen. 

A.: Du bist doch so ein Fernsehfan. Warst du denn nicht dagegen?

M.C.: Doch! Natürlich! Aber wir haben in der Klasse einen Test gemacht und gesehen, 

dass viele von uns zu viel fernsehen. Ich auch. Am Ende waren also fast alle

dafür, und ich mache natürlich auch mit.

A.: Machst du vielleicht nach den fünf Tagen noch weiter???

M.-C.: Nein, das könnte dir so passen...

1. Was hat die Lehrerin von Maria-Christine vorgeschlagen?

............................................................................................

2. Warum?

............................................................................................

3. Was machen Maria-Christine und ihre Mitschüler fünf 

Tage später in der Klasse?

............................................................................................

4. Warum macht Maria-Christine mit?

............................................................................................

FERNSEHEN

NEIN
DANKE



c. Wie findest du die Idee? Wärest du dagegen oder dafür? Warum?

Sprecht darüber in der Klasse.

10. Was antwortet Maria-Christine? Lies noch einmal den Dialog und

ergänze!

11. Spiel in der Klasse:

Eine/r fragt, eine/r antwortet und fragt weiter. Stellt ja - nein - doch 

Fragen: Heißt du (nicht) ...? Hast du (nicht / kein_) ...? Bist du 

(nicht / kein_) ...? ... Siehst du (nicht) gern...? Spielst du (nicht) gern ...? 

Gehst du (nicht) oft...? Magst du (kein_) ... ?
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c
Bist du schon fertig mit deinen Hausaufgaben? , schon lange.

Siehst du nicht mehr fern? !

Gibt es heute keine Musiksendung? ! Klar gibt es eine!

Warst du denn nicht dagegen? . Natürlich!

Machst du vielleicht nach den fünf Tagen noch weiter? , das könnte dir so passen.

Ôé ðáñáôçñåßò;

Óå ìéá åñþôçóç  ðïõ ðåñéÝ÷åé Üñíçóç (kein - nicht)

áðáíôÜìå

êáôáöáôéêÜ: doch ja nein

áñíçôéêÜ: doch ja nein

Óå ìéá åñþôçóç ðïõ äåí ðåñéÝ÷åé Üñíçóç áðáíôÜìå

êáôáöáôéêÜ: doch ja nein

áñíçôéêÜ: doch ja nein

AB: 8., 9.



12. Andreas hat die Idee von Frau Fischer sehr gut gefallen und er will in der 

Schülerzeitung darüber schreiben. Er ist in verschiedene Jugendzentren gegangen 

und hat Programme gesammelt. Was können Jugendliche nach der Schule machen?

Lektion 8 - Siehst du fern?

b

Verein Nöldekestraße

Kids + Jugend

Ständige Angebote:

• Töpfern und Basteln

• Computer, Internet

• Motorrad AG (ab 16 Jahre)

• Skateboarding

• Fußballtraining

• Schlagzeugunterricht

• Kino (ab 14 Jahre) und noch mehr

Neu! Jeden Samstag

Teeny-Disco
Von 18:00 bis 22:00 Uhr

Eintritt – Euro 1,00

Pink Haus
Jugendzentrum Heckkaten

Fahrradwerkstatt
Hier können Kids ihre Fahrräder reparieren oder aus 

Schrott ein neues zusammenbauen.

Kreativwerkstatt
Für alle, die gerne mit Farben, Papier,

Pappe und viel Fantasie arbeiten.

Fotowerkstatt
Unser Fotolabor ist für Jugendliche, 

die mit Fotos die Welt zeigen wollen.

Mehr Angebote 
im Internet!

Haus der Jugend Bramfeld
Gruppenangebote:Montag: 16:00 – 18:00 Uhr Gitarren- und Bas-

sunterricht für Anfänger mit Jochen.
Dienstag: 16:00 – 20:00 Uhr
Billardtraining mit Reni.Mittwoch: 16:30 – 19:00 Uhr

Mädchentag mit Margit und Tia
Jungs bleiben draußen!Donnerstag: 16:00 – 20:00 Uhr

Internetcafé mit Thomas

Lies die Programme:

a. Welche Angebote findest du interessant? Was findest du langweilig?

b. Gibt es Jugendzentren in deiner Nähe? Was kann man da machen?
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13. Maria-Christine hat Andreas den Test aus der Klasse mitgebracht. Andreas macht 

ihn - mach ihn auch! Zähl dann deine Punkte zusammen. Das Ergebnis findest 

du unten!
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1. Siehst du fern?

a. Jeden Tag

b. Selten

c. Der Fernseher läuft bei mir zu Hause immer.

2. Wie oft machst du in deiner Freizeit etwas anderes als Fernsehen 

und am Computer spielen?

a. Oft

b. Nie

c. Manchmal

3. Was machst du dann gern?

a. Ich mache Sport, ich möchte fit sein.

b. Ich habe viele Hobbys. z.B. Malen, Musik machen, ...

c. Gar nichts, ich faulenze und telefoniere.

4. Wie oft bist du in deiner Freizeit außer Haus?

a. Regelmäßig, denn ich bin in einem Verein.

b. Nur manchmal, wenn ich ins Kino gehe oder auf eine Party.

c. Nachmittags bin ich im Zentrum oder im Park.

5. Würdest du in ein Jugendzentrum gehen?

a. Das wäre toll. Ich möchte immer was Neues probieren.

b. Ja, ich würde neue Leute kennen lernen.

c. Nein, ich bin lieber allein oder mit meiner Freundin  / meinem Freund.

6. Die Jugendzentren haben viele Angebote. Was findest du interessant?

a. Natürlich die Kreativwerkstatt, ich bastle und male gern.

b. Ich würde immer im Internetcafé sitzen.

c. Schlagzeugunterricht, zu Hause ist das zu laut.

d. Die Sportangebote würden mich interessieren.

2

3

1

3

1

2

2

3

1

3

1

2

3

2

1

3

1

2

3

13-18 Punkte

Bravo! Du hast ein interes-

santes kreatives Leben.

Für dich ist der Fernseher

ein Möbelstück im Haus.

Mach weiter so!

7 - 12 Punkte

Du bist schon auf dem

richtigen Weg. Sehr aktiv

bist du zwar nicht, aber

Spaß möchtest du haben!

a1 - 6 Punkte

Ist dein Leben nicht lang-

weilig? Du hast wenig Lust

auf  Neues. Probier auch

mal etwas ohne Fernsehen

oder Computer.

AB: 10., 11., 12.



14. Fünf Tage später in der Klasse von Maria-Christine. Frau Fischer verteilt Karten. 

Die Schüler und Schülerinnen schreiben ihre Erfahrungen darauf. Dann kleben 

sie die Karten an die Tafel.

Lies die Karten! Wer findet die Erfahrung positiv, wer negativ? 

Schreib die Namen in die Tabelle.
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Es war langweilig, ich

war so allein.
Peter

Ich konnte jeden Tag ins

Jugendzentrum gehen.

Jan

Ich habe Gitarrenunterrichtangefangen.

Eva

Ich habe meine

Lieblingssendung verpasst.

Maria-Christine

Ich konnte für das Fußballspiel
am Samstag trainieren.

Lukas

Es war ein Alptraum. Die ganze Familie

durfte fernsehen, nur ich nicht.

Vladimir

Ich habe ein  tolles
Buch gelesen.

Barbara

Toll ! Ich hatte viel Zeit. Ich war jeden Tagmit Freunden zusammen.

Claudia

+positiv -negativ
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16. Spiel in der Klasse

Schreib einen Satz zum Thema „Freizeit“ auf einen Zettel. Schreib auch 

deinen Namen dazu. Sammelt alle Zettel auf einem Tisch. Dann zieht 

jeder einen Zettel und berichtet: „XY schreibt, dass ...“.

15. Was haben die Schülerinnen und Schüler geschrieben? Ergänze die Sätze! c

Peter findet, dass es langweilig war

und dass er so allein war.

Claudia schreibt, dass sie .................................................................................

und dass sie .......................................................................... .

Maria-Christine notiert, dass sie ...................................................................... verpasst hat .

Barbara schreibt, dass ....................................................................................................... .

Eva notiert, dass ................................................................................................................ .

Jan meint, dass ................................................................................................ gehen konnte.

Lukas sagt, dass ..................................................................................................................  .

Vladimir schreibt, dass ............................................................................................................

und dass die ......................................................................................................., nur er nicht.

Ôé ðáñáôçñåßò;

Óôéò ðñïôÜóåéò ìå „dass“, ôï ñÞìá ðïõ êëßíåôáé âñßóêåôáé 

óôçí ....................................... èÝóç.

AB: 13., 14.



ÊÝíôñï íåüôçôáò ôïõ ÄÞìïõ ìáòÊÝíôñï íåüôçôáò ôïõ ÄÞìïõ ìáò

Schreib jetzt eine E-Mail an Jens oder Andreas für die Schülerzeitung über 

die Möglichkeiten, die es in deinem Wohnort gibt.
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17. Jens möchte wissen, welche organisierten Freizeitangebote es in 

Griechenland gibt. Tante Elena hat Andreas einige Informationen

geschickt. Jens fragt Andreas: Was können griechische Jugendliche 

in ihrer Freizeit machen? Sag die wichtigsten Informationen auf Deutsch.

Was? Wo? Wann? Wer?

ÅñãáóôÞñé æùãñáöéêÞò ãéá ðáéäéÜ êáé åöÞâïõò 10 - 17 åôþí. ÊÜèå ÐáñáóêåõÞ 6.30 -

8.30 êáé ÓÜââáôï 10.15-12.00 äßíïõìå ôç äõíáôüôçôá óôá ðáéäéÜ íá áíáðôýîïõí ôï

ôáëÝíôü ôïõò óôç æùãñáöéêÞ êáé ìå ôç âïÞèåéá ôùí ÷ñùìÜôùí íá äçìéïõñãÞóïõí 

åéêüíåò, ðßíáêåò, áíôéêåßìåíá. Áßèïõóá ôÝ÷íçò, ôçë. 210 3654226

Ðëçñïöïñßåò: êá Ìáõñßêç

ÌïõóéêÞ ðáéäåßá: Ãíùñßóôå ôá ìïõóéêÜ üñãáíá êáé ìÜèåôå ðéÜíï, áñìüíéï, íôñÜìò,

çëåêôñéêÞ êéèÜñá. Ï êüóìïò ôçò ìïõóéêÞò åßíáé ìïíáäéêüò! Ãíùñßóôå ôïí! 

ÄåõôÝñá - ÓÜââáôï: 19.00 - 20.30  óôçí ðïëéôéóôéêÞ áßèïõóá ôïõ ÄÞìïõ ìáò.

Åëëçíéêïß ðáñáäïóéáêïß ÷ïñïß: Ç ÅëëÜäá êáé ïé ðáñáäüóåéò ôçò ìÝóá áðü ôï ÷ïñü! Ãéá

ðáéäéÜ êáé íÝïõò 7 - 19 åôþí. ÊáèçìåñéíÜ åêôüò ÊõñéáêÞò 17.00 - 19.00 . Ãéá ðåñéóóüôåñåò

ðëçñïöïñßåò åðéêïéíùíÞóôå ìå ôï êÝíôñï íåüôçôáò.

ÅñãáóôÞñé ÁããåéïðëáóôéêÞò: ÄéÜóçìïé ¸ëëçíåò êáëëéôÝ÷íåò åêèÝôïõí óôçí áßèïõóÜ ìáò

ôá Ýñãá ôïõò êáé êÜèå ÔåôÜñôç ìåôáäßäïõí ôç ãíþóç ôïõò óôïõò íÝïõò êáëëéôÝ÷íåò.

Tae-Kwon-Do ¸ìðåéñïé ãõìíáóôÝò ãõìíÜæïõí êáé ðñïðïíïýí óôï êëåéóôü

ãõìíáóôÞñéï ìáò ôïõò ìéêñïýò áèëçôÝò ôïõ ÄÞìïõ ìáò. Ôá ìáèÞìáôá åßíáé êáèçìåñéíÜ êáé

äéáñêïýí 1 ½ þñá. Ðåñéóóüôåñåò ðëçñïöïñßåò óôá ôçëÝöùíá 210 2913007 - 9  

ÃõìíáóôéêÞ - Áåñüìðéê: ÊÜèå ÐáñáóêåõÞ áðü ôéò 19.00 Ýùò ôéò 20.45 ãõìíáóôåßôå 

óôçí ïìÜäá áåñüìðéê ôïõ ÄÞìïõ ìáò óôçí áßèïõóá ôïõ ðïëéôéóôéêïý ìáò êÝíôñïõ. 

Ðëçñïöïñßåò êá. Ðáðáäïðïýëïõ, ôçë. 210 3900078, Ýîïäá óõììåôï÷Þò 2 Åõñþ.

ÁããëéêÜ ãéá ðáéäéÜ: ÊÜèå Ôñßôç áðü ôéò 18.00 Ýùò ôéò 19.30 . ÌÝóá áðü 

ðáé÷íßäé, ôñáãïýäé, ÷åéñïôå÷íßá êáé ìå ôçí êáèïäÞãçóç ¢ããëùí êáèçãçôþí.

Çëéêßåò óõììåôï÷Þò: 5 - 15 åôþí.

Äçëþóåéò óõììåôï÷Þ óôïí ê. ÁõãÝñç, ôçë. 210 53889028

Ìçíéáßá óõíäñïìÞ: 15 Åõñþ



GrammatikGrammatik
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1. Begründung (áéôéïëüãçóç)

2. Sätze mit ja - nein - doch

Ihr müsst 

umschalten,...

Null-Position

denn

weil

1. Position

ich

ich

ich

2. Position

will

will

3. Position

nämlich den Krimi

den Krimi 

den Krimi 

Endposition

sehen.

sehen.

sehen will .

a. Habt ihr keinen Fernseher zu Hause?

Doch, wir haben einen Fernseher.

Nein, wir haben keinen Fernseher.

b. Habt ihr einen Fernseher zu Hause?

Ja, wir haben einen Fernseher zu Hause.

Nein, wir haben keinen Fernseher zu Hause.

3. „dass“-Sätze

Andreas

sagt

notiert

schreibt

, dass

er viel Zeit hatte.

er seine Lieblingssendung verpasst hat.

er sein Zimmer aufräumen konnte.
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1. Unterhaltungsmedien

der Fernseher, -

der DVD-Player, -

der MP3-Player, -

das Handy, -s

das Radio, -s

8. Konjunktionen + 

Konjunktionswörter

weil

denn

dass

nämlich

Wortschatz

2. Fernsehen

der Sender, -

der Bildschirm, -e

die Antenne, -n

die Fernbedienung, -en

die Fernsehzeitschrift, -en

die Sendung, -en

das Programm, -e

7. Adverbien

nie

zuerst

(ganz) selten manchmal oft

4. andere Nomen

der Knopf, e der Unterschied, -e die Erfahrung, -en-̈

5. Adjektive

langweilig interessant schrecklich

9. Ausdrücke und 

andere Wörter

ich bin dafür

ich bin dagegen

ein Krimi läuft

...zu Ende sehen

doch

ohne (+ Akk.)

6. Verben

einschalten

ausschalten

umschalten

zappen

nutzen

vorschlagen (hat vorgeschlagen)

verpassen

3. Sendungen

der Krimi, -s

der Zeichentrickfilm, -e

der Dokumentarfilm, -e

der Spielfilm, -e

der Liebesfilm, -e 

der Abenteuerfilm, -e

die Musiksendung, -en

die Talkshow, -s

die Unterhaltungsshow, -s 

die Komodie, -n

die Reportage, -n

das Magazin, -e

die Nachrichten (Pl.)



Hier lerne ich:
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Lektion 9
Schullandheim in Österreich

In einem Monat geht's los. Wir fahren am 8.4.

nach Flachau und bleiben bis zum 15.4. 

Wir konnen auf einen Berg klettern oder am See

picknicken. Wir konnen auch zum Wandern 

in den Wald gehen. 

Was? Ich

soll mein Bett  

selbst machen?

In der

Getreidegasse

haben wir Zeit 

zum Einkaufen.

� Íá ëÝù ðïý ðÜù êáé ôß êÜíù.

� Íá áíáöÝñïìáé óå ÷ñïíéêÜ äéáóôÞìáôá.

Íá ëÝù ôé ìïõ õðïäåéêíýåé êÜðïéïò íá êÜíù.

Íá åêöñÜæù Ýíá óêïðü.

:

:
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a

AB: 1., 2.

Ich wollte schon immer

mal nach Salzburg fahren. Ich

will unbedingt das Mozarthaus

besuchen.

Tolle Idee! Da wurde

ich gerne mitfahren. Meine

Gro eltern  konnte ich 

vielleicht auch besuchen.

Sag mal, Andreas! Du

kennst doch die Gegend von

Salzburg. Sind die Berge so

schon, wie man sagt?

Ich bin ja mit meiner

Familie schon oft nach

Salzburg gefahren. 

Das interessiert mich nicht.

Aber Schullandheim ist

lustig.

Wie finden die

Schülerinnen und

Schüler die Idee? 

Lies die Gründe und

schreib die Namen

neben die Sätze.

Ich muss meine

Eltern fragen. Vielleicht

ist es zu teuer.

Und du? Würdest du mitfahren? Warum?

Andreas

Markus

Micheal

Birgit

Theo

A. Möchte mal ohne ihre Familie reisen. ....................................................................

B. Will in Österreich die Berge sehen. ....................................................................

C. Will alles sehen, was mit klassischer Musik zu tun hat. .................................................

D. Findet Schullandheim gut. ....................................................................

E. Für ihn ist es wichtig, wie viel es kostet. ....................................................................

F. Seine Großeltern leben bei Salzburg. ....................................................................

Es ist wieder so weit!

Schullandheim in Österreich - zusammen mit

unserer Wiener Partnerschule

Zeit: Vom 8.4. bis zum 15.4.

Unterbringung: Schullandheim Johanneshof,

Flachau bei Salzburg.

Kosten für Übernachtung und Vollpension: 200 Euro.

Reisekosten: Je nach Teilnehmerzahl.

Anmeldungen bis zum 1.3. bei Herrn Uhlmann.

Erstes Informationstreffen am 25.2 um 12.00 Uhr in

der 9b

Super, ich war noch

nie ohne meine Eltern weg.

Aber darf ich mitfahren?

Sara

1. Vor dem Schwarzen Brett im Gymnasium Hochrad in Hamburg.

:

:

:



2. Beim Informationstreffen mit Herrn Uhlmann. Wer sagt was? 

Lies und ergänze den Dialog. Hör dann den Dialog und kontrolliere.
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b
Brauchen wir auch Taschengeld?

Das ist toll. Alle zusammen haben

wir bestimmt viel Spaß.

Klar, Schullandheim ist doch eine super

Idee. Wir  haben auch viele Fragen.

Bis wann müssen wir das zurückbringen?

Was machen wir denn im Schullandheim?

Gehen wir auch klettern?

1

2

3

6

4

H. U.: Hallo! Schön, dass so viele gekommen sind!

Michael: ................................................................................................................................................

H. U.: Das glaube ich. Aber erst mal ist hier unser Fahrplan. Wir fahren gegen 6 Uhr morgens mit 

dem Zug  los. Aber ihr müsst spätestens bis um halb 6 am Bahnhof sein. Um 14 Uhr sind wir 

dann in Salzburg. Von dort fahren wir weiter mit dem Bus zum Schullandheim in Flachau. 

Da kommen wir gegen 16 Uhr an. 

Markus: ................................................................................................................................................

H. U.: Ja, Wandern und Klettern sind fest im Programm. Außerdem je nach Wetter Sport, Ausflüge,

Schwimmen oder Segeln. Ihr müsst unbedingt warme Kleidung mitnehmen, aber auch

Badesachen. Darüber sprechen wir noch.

Theo: ................................................................................................................................................

H. U.: Ja, vielleicht. Aber nehmt nicht zu  viel mit, denn für Essen, Trinken und Ausflüge müsst ihr

nicht extra bezahlen.

Andreas: ................................................................................................................................................

H. U.: Ja, unsere Partnerschule aus Wien ist vom 7. bis zum 14. April auch im Schullandheim 

Johanneshof!

Sara: ................................................................................................................................................

H. U.: Das glaube ich auch. So, und hier habe ich ein Formular, das müssen eure Eltern ausfüllen 

und unterschreiben.

Birgit: ................................................................................................................................................

H. U.: Spätestens bis nächsten Freitag. Da ist unser nächstes Informationstreffen. Und von Montag

bis Donnerstag sammle ich das Geld ein.

Kommen die Wiener Schüler wirklich? 5



3. Lies noch einmal den Dialog auf Seite 127 und ergänze:
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c

4. Eine E-Mail von der österreichischen Partnerschule. Lies die Mail 

und beantworte die Fragen auf der nächsten Seite.
b

Bis wann müssen die Schüler am Bahnhof sein? ................... halb sechs.

Wann sind sie dann in Salzburg? ................... 14 Uhr.

Bis wann müssen sie das Formular zurückbringen? ..................... nächsten Freitag.

Wann kommt die Gruppe im Schullandheim an? ..................... 16 Uhr.

Wann sammelt der Lehrer das Geld ein? ..................... Montag ..................... Donnerstag.

Wie lange ist die österreichische Schule in Johanneshof? ................... 7. .............. .............. 14. April.

Hallo, liebe Leute in Hamburg!

Wir sind 7 Jungen und 8 Mädchen vom Bundesrealgymnasium in

Schwechat bei Wien! Wir gehen alle in die 5. Klasse(1) und sind 15 - 17

Jahre alt. Vor wenigen Tagen hat unsere Lehrerin erzählt, dass wir bald alle

zusammen im Schullandheim sind. Super! Schon seit vielen Jahren organ-

isiert unsere Schule Klassenfahrten nach Flachau, aber heuer(2)  treffen wir

zum ersten Mal Schüler aus Hamburg! In einem Monat geht's los! Wir sind

schon am 7.4. da, einen Tag früher als ihr, denn nach dem 14.4. muss

unsere Lehrerin in der Schule sein, sie hat nämlich Prüfungen. Leider!

Schreibt mal: Wer seid ihr? Was macht ihr?

Bis bald!

Ferdinand, Marianne 

und die anderen 

AB: 3.
(1) 5. Klasse in Österreich = 9. Klasse in Deutschland

(2) heuer (österr.) = in diesem Jahr

Gymnasium Hochrad

Schullandheim

BRG Schwechat

bis wann?

wann?

wie lange?

bis  halb sechs

bis  nächsten Freitag

um  14 Uhr

gegen  16 Uhr

von  Montag  bis  Donnerstag.

vom  siebten  bis  zum vierzehnten April.



Antworte:

1. Wie viele Schülerinnen und Schüler von der österreichischen

Partnerschule kommen ins Schullandheim?

..........................................................................................................................

2. Wo ist die österreichische Partnerschule?

..........................................................................................................................

3. Fährt die österreichische Schule zum ersten Mal ins Schullandheim?

..........................................................................................................................

4. Warum kommen die Wiener Schüler einen Tag früher?

..........................................................................................................................

5. Lies die Mail noch einmal und ergänze:

6. Was antworten die Hamburger Schülerinnen und Schüler? 

Spielt die Rolle der Hamburger Schüler. Bildet Gruppen und schreibt Mails 

an die österreichische Partnerschule. Der Notizzettel von Herrn Uhlmann 

hilft euch.
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AB: 4., 5., 6., 7.

c
Wann? .................. wenigen Tagen hat es die Lehrerin erzählt.

.................. dem 14.4. muss unsere Lehrerin in der Schule sein.

................... einem Monat geht's los!

................... 7.4. sind wir schon da.

Seit wann? Schon .................... vielen Jahren fährt unsere Schule nach Flachau.

Ïé ÷ñïíéêÝò ðñïèÝóåéò vor, nach, in,

an, seit óõíôÜóóïíôáé ìå äïôéêÞ (Dativ).

bg.schwechat@noeschule.at

Flachau (8. -15.4.)

etwa 17 TN (8 , 9 )

Klassen 9 (a+b+c) 

(15 bis 17 Jahre)

Zug: HH Salzburg

Bus: Salzburg Flachau

Aktivitäten:? (anfragen)



7. Beim nächsten Informationstreffen spricht Herr Uhlmann über das 

Programm.

a. Hör den Dialog einmal. Was können die Schülerinnen und Schüler im 

Schullandheim machen? Ordne die Bilder in der richtigen Reihenfolge und 

schreib die Zahl ins Kästchen.
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... im Garten sitzen ... nach Salzburg fahren

... auf dem Balkon sitzen

... auf dem Sportplatz

spielen ... im Reitstall sind Pferde 

... in den Wald zum 

Wandern gehen ... in die Berge gehen ... an einem See picknicken

... auf einen Berg klettern

... im Schwimmbad

schwimmen ... auf dem Hof reiten

... im Keller Tischtennis

spielen



b. Hör dann den Dialog noch einmal, sieh die Bilder und antworte: 

8. Sieh noch einmal die Texte unter den Bildern. Was zeigen die Präpositionen 

in, an, auf, nach?

1. Was können die Schülerinnen und Schüler im Haus machen?

...................................................................................................................................

...................................................................................................................................

2. Was können sie in der Natur machen?

...................................................................................................................................

...................................................................................................................................

3. Was würdest du im Schullandheim gern machen?

...................................................................................................................................

...................................................................................................................................
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c

Ergänze die Präposition:

óå êëåéóôïýò ÷þñïõò

óôï âïõíü

óå äÜóïò

óå êÞðï

óå ÷þñåò êáé ðüëåéò

óå èÜëáóóåò, ëßìíåò, ðïôÜìéá

óå áíïé÷ôïýò ÷þñïõò

óå êÜðïéï âïõíü Þ øçëü óçìåßï

......................... Schwimmbad

..................................... Keller

.................................. Reitstall

...............................................

...............................................

…........................…… Garten

! .............................................

............................. einem See

................................. dem Hof

........................... dem Balkon

...................... dem Sportplatz

...............................................

...............................................

...............................................

...............................................

……........................ die Berge

……........................ den Wald

...............................................

................................ Salzburg

...............................................

...............................................

...............................................

...............................................

…......................... einen Berg

Wo sind / spielen / sitzen / ... wir? in / an / auf / + Dativ

Wohin gehen/fahren/…wir? in / an / auf / + Akkusativ

AB: 8., 9., 10., 11.

Zeit (÷ñüíïò) Ort (ôüðïò)

sein / spielen / sitzen /… gehen / fahren /...



9. Die Hamburger Schüler kommen im Schullandheim Johanneshof an. 

Dort begrüßt sie Frau Niedermayer, die Leiterin des Schullandheimes.

Hör den Dialog zweimal und ergänze die Lücken.

10. Die Hamburger Gruppe spricht über die Regeln im Schullandheim.

Lies die Hausordnung und ergänze die Lücken. 
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b
1. Die Wiener Schüler sind ................................ 

angekommen.

2. Sie sind ................................ gegangen.

3. Zum Abendessen gibt es ............................ 

mit ................................  .

4. Frau Niedermayer zeigt jetzt ............................... , 

dann können die Hamburger Schüler 

............................................................................. .

5. Die Hamburger sind ein bisschen 

....................................... .

6. Die Mädchen aus Wien schlafen im .................. 

Stock und die Jungen schlafen im 

................. Stock zusammen mit den Hamburger 

Schülern.

7. Ab  morgen gibt es dann ein volles .............................. .

Hausordnung
Frühstück: 7.30 Uhr - 8.30 Uhr
Mittagessen: 12.00 Uhr
Abendessen: 19.00 Uhr
Betten täglich machen
die Zimmer in Ordnung halten
nach 22.00 Uhr Ruhe



Andreas: Seht mal, was da steht: Wir sollen jeden Tag unsere Betten machen 

und immer die Zimmer aufräumen!

Theo: Was? Ich soll mein .................... selbst machen und ..................................

in Ordnung halten? Das kann ich nicht.

Birgit: Doch, doch, das kannst du, im Schullandheim ist das eben so.

Markus: Schon um 8.30 sollen wir mit dem ......................................... fertig sein? 

Und um 12 Uhr sollen wir zum ............................... kommen?

Michael: Müssen wir eigentlich jeden Tag zum Mittagessen hier sein?

Andreas: Nein, ich glaube nicht. Wir machen doch viele Ausflüge und da bekommen

wir Lunchpakete, habe ich gehört.

Sara: Und hier, seht mal, da steht, dass man nach ........................... ruhig sein 

soll. Das ist ja langweilig.

Herr Uhlmann: Na ja, wir machen den ganzen Tag so viel. Da seid ihr (kommt dazu)

abends müde und sollt schlafen. Außerdem müssen wir ja früh aufstehen...
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Ergänze die Lücken in der Tabelle:

ich

du

er/sie/es

sollst

wir

ihr

sie/Sie sollen

To Modalverb sollen äçëþíåé üôé êÜðïéïò

õðïäåéêíýåé ôé ðñÝðåé íá êÜíïõìå.

AB: 12.



11. Die österreichische Lehrerin Frau Burger hat für alle einen Stadtrundgang

in Salzburg organisiert. Hör den Dialog und ergänze die Lücken.
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b
7. der Rathausplatz

5. die Festspielhäuser 8. das Glockenspiel

6. das Schloss Hellbrunn 9. Mozartkugeln 

Herr Uhlmann: Na, Frau Kollegin, Sie sind jetzt unsre Salzburg-Expertin. Wir sind schon gespannt.

Frau Burger: Sind denn alle da? Prima, dann kann es ja losgehen. Ich erkläre jetzt zuerst mal 

unseren Rundgang. Also, wir sind jetzt hier auf dem Residenzplatz. Hier seht ihr 

den ................................ und das berühmte .................................... Wir gehen 

dann zu Fuß zum ....................................................... und von da aus weiter in die 

...................................... Das ist die schönste Straße von Salzburg zum Einkaufen.

2. Mozarts Geburtshaus

3. die Festung

Hohensalzburg

4. die Getreidegasse 1. der Dom



Sara: Haben wir auch Zeit zum Einkaufen?

Fr. B.: Ja, natürlich. Ihr könnt da die besten .......................................... finden. Aber dort ist auch 

.......................................... . Das müsst ihr unbedingt sehen. Etwa eine Stunde brauchen 

wir zum Besichtigen. Danach gehen wir weiter zu den weltbekannten ................................

.......... am Mönchsberg. Da sind wir gegen 15 Uhr. Danach steigen wir auf die .................

............................ , von dort haben wir einen schönen Ausblick auf die Stadt.

H. U.: Da könnten wir dann aber ein bisschen ausruhen!

Fr. B.: Ja, ich schlage vor, von 15.30 Uhr bis 16.30 Uhr machen wir da oben eine Pause zum 

Eisessen und Kaffeetrinken.

H. U.: Haben wir dann noch Zeit für ..........................................?

Fr. B.: Ja, natürlich, mit dem Bus brauchen wir nicht lange. Im Schloss Hellbrunn sind auch die tollen 

mechanischen Wasserspiele. Aber passt auf, dass ihr da nicht nass werdet!
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Sieh den Stadtplan. Welche Sehenswürdigkeiten vom Stadtrundgang kannst du auf dem

Plan sehen?

AB: 13.



12. Was sagt Frau Burger? Wie heißt das auf Griechisch?
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Das ist die schönste Straße zum

Einkaufen.

Etwa eine Stunde brauchen wir

zum Besichtigen vom Mozarthaus.

Wir machen eine Pause zum 

Eisessen und Kaffeetrinken.

Áõôüò åßíáé ï ðéï ùñáßïò äñüìïò ãéá øþíéá

(ãéá íá øùíßóïõìå).

×ñåéáæüìáóôå ðåñßðïõ ìéá þñá ãéá íá

åðéóêåöôïýìå ôï óðßôé ôïõ Mozart.

Èá êÜíïõìå Ýíá äéÜëåéììá ãéá íá

öÜìå Ýíá ðáãùôü êáé íá ðéïýìå êáöÝ.

(Èá êÜíïõìå Ýíá äéÜëåéììá ãéá

ðáãùôü êáé êáöÝ.)

c

Óôá ãåñìáíéêÜ üëá ôá ñÞìáôá ìåôáôñÝðïíôáé óå ïõóéáóôéêÜ

åöüóïí ãñÜøïõìå ôï áðáñÝìöáôï ìå êåöáëáßï.

einkaufen (zum) Einkaufen

besichtigen (zum) Besichtigen

!! Eis essen (zum) Eisessen

Und was können die Schüler in Österreich noch machen?

Ergänze:

wandern Österreich ist schön zum ............................................................

schwimmen Sie fahren an den See ..........   ..................................................

spielen Sie haben im Garten viel Platz ........   ........................................

feiern Es gibt einen Partyraum ..........   ..................................................



13. Andreas schreibt ein Gedicht für die Abschiedsparty im Schullandheim.

a. Hör und lies das Gedicht! Was haben die deutschen und die 

österreichischen Schüler zusammen im Schullandheim gemacht?

Erzähl mit deinen Worten!

b. Was bedeuten die österreichischen Wörter im Text?

(Die Lösungen findest du unten.)
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d

Im Schullandheim kocht Rosemarie, 

Pizza und Hamburger gibt's nie!

„Erdäpfel“ und „Faschiertes“,

dann „Palatschinken“ - und jeder probiert es!

Was ist denn das? So fragen wir!

Das sagen uns die Österreicher hier!

Die Österreicher sind alle nett,

so bleiben wir nie lang im Bett.

Angeln, klettern, spielen, lachen,

es gibt wirklich viel zu machen.

In Salzburg wollen wir alles sehen,

nur Sara will nicht so weit gehen.

Im Schloss Hellbrunn wird Markus nass, 

der Ausflug machte allen Spaß!

In die Berge geht's zum Schnee,

da tun dem Theo die Füße weh.

Der Ferdinand und die Marianne, 

die wollten segeln - doch nicht lange!

Platsch - fallen sie ins Wasser rein,

und Herr Uhlmann schreit. „Oh, nein!

Wie habt ihr das denn jetzt gemacht?!“

Doch wir, wir haben nur gelacht.

Sehen wir uns wieder nächstes Jahr?

Ihr kommt nach Hamburg - ist doch klar!

Lösung:

der Erdapfel- die Kartoffel

das Faschierte- das Hackfleisch

der Palatschinken- süßer Eierkuchen 

mit Marmelade



14. Zurück in Hamburg. Andreas schreibt über die Reise in der Schülerzeitung.

a. Lies den Artikel von Andreas. Sind die Sätze richtig oder falsch?
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1. Im April haben 17 Schüler aus der Klasse 9 ihre 

Partnerschule in Wien besucht.

2. Die Wiener und die Hamburger Schüler haben viel 

zusammen gemacht.

3. Leider konnten sie nicht viel in die freie Natur gehen.

4. Die Hamburger Schüler haben auch Salzburg besucht.

5. In Salzburg waren sie nur im Geburtshaus von Mozart.

r f

Schullandheim in Österreich.

Dieses Jahr waren wir dran! Wir, 17

Schüler aus der Klasse 9, sind vom 8.

bis zum 15. April ins Schullandheim

Johanneshof nach Österreich

gefahren. Es war eine tolle Reise. Am

schönsten war natürlich das Treffen mit

den Schülern unserer Wiener

Partnerschule. Die waren nämlich auch

da! Alle zusammen haben wir viel unter-

nommen! Vom Wandern, Klettern,

Reiten, Picknicken in der freien Natur

bis zum Tischtennis- und

Basketballspielen.

Natürlich sind wir auch nach Salzburg

gefahren. Dort haben wir einen schönen

Stadtrundgang gemacht und die wichtig-

sten Sehenswürdigkeiten besichtigt: das

Geburtshaus von Mozart, die Festung

Hohensalzburg, das Schloss

Hellbrunn...

d



b. Andreas hat auch die Meinungen von seinen Mitschülern und Herrn Uhlmann 

gesammelt. Leider sind die Namen weg. Lies noch einmal im KB, S. 126, 127, 133. 

Wer hat was gesagt?

c. Lies jetzt noch einmal, was die Schüler und der Lehrer sagen. Wer sagt etwas 

Positives, wer sagt etwas Negatives? Schreib die Namen in die Tabelle.

139

Lektion 9

Sara Herr Uhlmann Markus Theo Birgit Michael

.......................: Am meisten hat mir das Wandern in den Bergen gefallen. Die Natur in Österreich ist 

so schön!

.......................: Es war ein bisschen anstrengend. Morgens mussten wir immer früh aufstehen und 

dann noch unsere Betten machen! Zum Glück war die Reise am Ende gar nicht so 

teuer, wie ich gedacht habe. 

.......................: Für mich war die Reise ein Erlebnis. Zum ersten Mal bin ich ohne meine Eltern so weit 

weg gefahren. Und die Österreicher können wirklich tolle Partys feiern.

.......................: Das österreichische Essen hat mir ja nicht so geschmeckt, aber endlich konnte ich 

Mozarts Geburtshaus sehen.

.......................: Der Ausflug nach Salzburg war echt langweilig, aber im Schullandheim hatten wir 

Riesenspaß.

.......................: Ich war zum ersten Mal mit unseren Schülern im Schullandheim und muss sagen, 

dass ich mit den besten Eindrücken zurückgekommen bin. Das Schönste war vielleicht,

dass wir da Schüler aus unserer österreichischen Partnerschule getroffen haben. 

Und meine Kollegin, Frau Burger, hat uns ja in Salzburg wirklich alles gezeigt.

+positiv -negativ



1. Temporale Präpositionen

3. Das Modalverb sollen 4. zum + Verb als Nomen
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GrammatikGrammatik

Bis wann...?

... bis 5.30Uhr

... bis nächsten

Mittwoch

Wann ...?

... gegen 16 Uhr

... vor wenigen Tagen

... nach dem 13.04

... in einem Monat

... am 7.4.

... von Montag bis

Donnerstag

Seit wann...?

... seit vielen Jahren

Wie lange...?

... vom 7. bis zum 13.4.

... von Montag bis

Dienstag

Ïé ÷ñïíéêÝò ðñïèÝóåéò bis zu, vor, nach, in, an, von êáé seit óõíôÜóóïíôáé ìå äïôéêÞ (Dativ). 

Åîáßñåóç: H ðñüèåóç bis üôáí äå óõíïäåýåôáé áðü ôï zu óõíôÜóóåôáé ìå áéôéáôéêÞ (Akkusativ).

2. Lokale Präpositionen

Wohin gehen/fahren/... wir?

Präposition + Akkusativ

in den  Keller / Reitstall / Wald / Garten

ins  Schwimmbad

in die  Natur

in die  Berge

auf den  Hof / Balkon / Sportplatz / Berg

auf die  Festung

an den  See 

!! nach Salzburg

Wo sind / spielen / sitzen / ... wir?

Präposition + Dativ

im  Keller / Reitstall / Wald / Garten

im  Schwimmbad

in der  Natur

in den  Bergen

auf dem  Hof / Balkon / Sportplatz / Berg 

auf der Festung

am  See 

in Salzburg

In der Hausordnung steht,

wir sollen jeden Tag unsere

Betten machen.

ich

du

er/sie/es

wir

ihr

sie/Sie

soll

sollst

soll

sollen

sollt

sollen

Wir gehen in die Getreidegasse. 

Da wollen wir einkaufen. 

Wir gehen in die Getreidegasse zum Einkaufen.
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1. Klassenfahrt

der Fahrplan, e

der Ausflug, e

die Übernachtung, -en

die Vollpension (nur Sg.!)

die Teilnehmerzahl, -en

die Anmeldung, -en

die Partnerschule, -n

die Klassenfahrt, -en

das Schullandheim, -e

das Formular, -e

die Kosten (nur Pl.!)

-̈

-̈

2. Natur

der Berg, -e

der See, -n 

der Ausblick, -e

der Wald, er

die Gegend, -en 

-̈

3. Sehenswürdigkeiten

der Rundgang, e

der Rathausplatz, e

die Festung, -en

die Sehenswürdigkeit, -en

das Geburtshaus, er

das Schloss, er-̈

-̈

-̈

-̈

4. andere Nomen

der Keller, - 

der Reitstall, e

der Riesenspaß, e

der Eindruck, e-̈

-̈

-̈

5. Verben

ausfüllen

unterschreiben (hat unterschrieben) 

ankommen (ist angekommen)

vorschlagen (hat vorgeschlagen) 

unternehmen (hat unternommen) 

picknicken

6. Adjektive

nass anstrengend lustig

7. Präpositionen

vor

nach

in

an

seit

bis

gegen

von ... bis

vom ... bis zum

7. Präpositionen

vor

nach

in

an

seit

bis

gegen

von ... bis

vom ... bis zum

8. Ausdrücke

in Ordnung halten zu Fuß

Wortschatz
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Anhang
Kursbuch



1. Maria-Christine liest ein Buch. 

a. Lies die Geschichte auf Seite 144-145 und kreuze an:

Was ist richtig?

ÄéÜâáóå Ýíá-Ýíá ôá æåýãç ôùí ðñïôÜóåùí ðïõ áêïëïõèïýí, äéÜâáóå ìåôÜ ôï 

áíôßóôïé÷ï êïììÜôé ôïõ êåéìÝíïõ êáé áðïöÜóéóå ðïéÜ ðñüôáóç åßíáé óùóôÞ.
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1.1. Ein Esel, ein Hund, eine Katze und ein Hahn sind alt und haben kein Zuhause mehr.

Ein Esel und ein Hund wollen mit der Katze zusammen wohnen.

2.2. Die vier Tiere wollen nach Bremen gehen und  Stadtmusikanten werden.

Die vier Tiere wollen in Bremen ein Konzert hören.

3.3. Am Abend schlafen sie im Stall.

Am Abend sehen sie im Wald ein Haus, da sitzen Räuber und essen.

4.4. Die vier Tiere singen laut und die Räuber laufen weg.

Die Räuber füttern den Esel, den Hund und die Katze.

5.5. Die Tiere singen und tanzen im Wald.

Die Tiere essen und schlafen in dem warmen Haus.

6.6. Ein Räuber kommt zurück, aber die Tiere kratzen, beißen und treten ihn.

Die Räuber und die Tiere werden Freunde.

7.7. Die Tiere sind traurig, weil die Räuber weg sind.

Die Räuber gehen für immer weg und die Tiere bleiben im Haus.

8.8. Der Esel, der Hund, die Katze und der Hahn sind glücklich und wollen keine Bremer 

Stadtmusikanten mehr sein. 

Der Esel, der Hund, die Katze und der Hahn kommen am Ende nach Bremen.

Áí äéáâÜóåéò ìå ôç óåéñÜ ôéò óùóôÝò áðáíôÞóåéò èá Ý÷åéò ìéá áðëÞ ðåñßëçøç ôçò

éóôïñßáò. 
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1./2.1./2. Es war einmal ein Esel. Der

Esel hat lange für einen Müller gear-

beitet. Aber jetzt ist er alt und müde

und der Müller will den Esel nicht

mehr.

Der Esel ist traurig und geht weg. Er

will nach Bremen, Musik machen. Er

will Bremer Stadtmusikant werden.

Auf der Straße sieht er einen Hund.

Der ist auch alt und müde, er kann

nicht mehr jagen. Da will der Jäger

den alten Hund erschießen.

„Komm doch mit!“, sagt der Esel. So

geht jetzt der alte Hund mit dem Esel

nach Bremen.

Da sitzt eine Katze an der Straße.

Sie ist auch alt und kann keine

Mäuse mehr fangen. Die Frau will

sie ertränken. 

„Geh mit uns nach Bremen. Du

machst schöne Nachtmusik!“ So

geht die Katze mit dem Esel und

dem Hund.

Da kommen die drei zu einem

Bauernhaus. Da ist ein Hahn und

schreit laut, weil die Hausfrau ihn in

der Suppe kochen will.

„Ach, geh lieber mit uns nach

Bremen. Wir können gut zusammen

Musik machen!“ Und so geht auch

der Hahn mit.

Die Bremer Stadtmusikanten
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b. Und jetzt spielen wir Theater!
EôïéìÜóôå ìéá ìéêñÞ ðáñÜóôáóç ìå âÜóç ôçí éóôïñßá. 

ÕðÜñ÷ïõí ñüëïé ãéá ôï ìõëùíÜ, ôïí êõíçãü, ôç

ãõíáßêá, ôÝóóåñá æþá, äÝíôñá (!) êáé ëçóôÝò.

Ìðïñåßôå íá ðáßîåôå ðáíôïìßìá Þ óêåôò.

3.3. Am Abend kommen die Tiere in

den Wald. Sie wollen unter einem

Baum schlafen. Nur der Hahn sitzt

oben auf dem Baum.

Da sieht er Licht. Ein Haus! Die Tiere

gehen zu dem Haus.

Sie wollen durchs Fenster sehen, so

steht der Hund auf dem Esel, die Katze

auf dem Hund und der Hahn oben.

Und was sehen sie? Am Tisch im Haus

sitzen Räuber und essen und trinken!

4.4. Da beginnen die Tiere laut zu sin-

gen - der Esel „ia, “der Hund„ wau,

wau“, die Katze „miau“ und der Hahn

„kikiriki“! Die Räuber bekommen Angst

und laufen schnell aus dem Haus. 

5.5. Die Tiere gehen ins Haus, sie

essen und trinken. Es ist warm und

sie schlafen ein.

6.6. Doch spät in der Nacht kommt

ein Räuber. Er will sehen, wer da im

Haus ist.

Da springt die Katze auf und kratzt

den Räuber, der Hund beißt und der

Esel tritt ihn. An der Tür steht der

Hahn und schreit „kikiriki“.

7.7. Der Räuber läuft schnell zurück

zu den anderen Räubern und sagt:

„Im Haus sind böse Geister, wir kön-

nen da nicht mehr wohnen.“ Da

gehen die Räuber weg und kommen

nicht mehr zurück.

8.8. Die Tiere aber bleiben im Haus.

Es ist warm, sie haben genug Essen

und sie leben glücklich bis an ihr

Lebensende. Jetzt wollen sie nicht

mehr nach Bremen!




